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Gäste sind 
begeistert

Ferienhof Rasch, Oberstaufen
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Zum Titelbild
Der fünfjährige Jakob Rasch hat 
einen eigenen Trettraktor, den er 
aber auch gerne an die Gästekin-
der „verleiht“. Für Jakob und sei-
nen Bruder Jonas sorgen die Fe-
rienkinder für viel Abwechslung 
und immer neue Spielkameraden. 
Da wird es nie langweilig am 
Hof. Auch weil Oma Christiane 
Rasch jeden, der mag, auf ihrem 
Traktor zum Mähen oder Schwa-
den auf die Wiesen mitnimmt.
� Foto: Isabel de Placido
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Im Urlaub zuhause fühlen
„Ich bin froh, wenn die Leute glücklich sind“, sagt Patricia Rasch vom gleich­
namigen Ferienhof in Oberstaufen. Und das hat sich in den Bewertungen ihrer 
Gäste niedergeschlagen: Es gab die Auszeichnung mit dem Goldenen Gockel.

S o klingt ein großes Lob: „Wir 
kommen seit drei Jahren im-
mer im Frühjahr her. Als junge 

Familie mit zwei Kleinkindern fühlen 
wir uns in der liebevoll eingerichte-
ten Ferienwohnung sehr wohl. Fami-
lie Rasch ist sehr freundlich, hilfsbe-
reit und engagiert. Für uns fühlt es 
sich eher an wie zu Freunden zu fah-
ren, als zu Vermietern. Top!“, schreibt 
Annette. Und sie ist nicht der einzige 
Gast, der auf dem Bewertungsportal 
TrustYou voll des Lobes ist. 

Kein Wunder also, dass der Ferien-
hof Rasch bei Oberstaufen einer von 
20 Ferienhöfen in Bayern ist, der in 
diesem Jahr den Goldenen Gockel 
bekommen hat. Ein Gütesiegel des 
Landesverbandes Bauernhof- und 
Landurlaub Bayern, das die Gastge-
ber ihren Feriengästen zu verdanken 
haben. Auf dem Ferienhof Rasch füh-
len sich die Gäste wohl. Das haben 
die Raschs jetzt mit Brief und Sie-
gel. Und die Feriengäste, die auf den 
Bauernhof in Krebs kommen, einen 
Steinwurf von Oberstaufen entfernt, 
auch. Denn seit diesem Jahr ziert das 
gold-weiße Markenlogo mit dem 
großen gelben Gockel nicht nur den 
Eingang zum Familienhof, sondern 
auch die Homepage und versichert 

damit jedem Gast, dass der Ferien-
hof Rasch „gastfreundlichster Feri-
enhof Bayerns“ ist. 

Riesenüberraschung
„Wir freuen uns sehr“, sagt Patricia 

Rasch und erzählt, dass die Nachricht 
gleichzeitig auch eine Riesenüberra-
schung war, mit der die Familie über-
haupt nicht gerechnet habe. „Die 
Freude war riesengroß“, versichert 
Patricia Rasch noch einmal und be-

tont, dass sich auch die Stammgäste 
über den Goldenen Gockel freuen. 
„Denn denen haben wir es ja auch 
zu verdanken. Der Goldene Gockel 
ist ein Lob für uns, das uns zeigt, dass 
die Gäste bei uns zufrieden sind und 
es schätzen, wie wir es hier machen“, 
freut sich Patricia Rasch. 

Die 37-Jährige stellt eine Karaf-
fe mit kaltem Wasser auf den Tisch. 
Genau das richtige an einem heißen 
Sommertag wie diesem, aus der Fer-

Die Ferienkinder können sich auf dem Hof überall frei bewegen. Jonas 
zeigt Moritz (r.), wie gern sich Hühner auf den Arm nehmen lassen.
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ne sind fröhliche Kinderstimmen zu 
hören. „Gerade haben unsere Gäste 
gesagt, wie schön es für sie ist: Bei uns 
steigen sie aus dem Auto aus und die 
Kinder fangen sofort an zu spielen. 
Das sei wie Ankommen zuhause.“

Wie zuhause fühlen
„Ankommen und sich zuhause 

fühlen“ lautet auch das Motto, das 
sich die Familie für ihren Ferienhof 
auf die Fahnen geschrieben hat. Seit 
1964 vermieten die Raschs an Feri-
engäste. Damals, so erzählt Patricia 
Rasch, waren es noch die Großel-
tern ihres Mannes Matthias, die, wie 
es damals eben üblich war, eines ih-
rer sonst selbst genutzten Zimmer 
frei gemacht haben, um es an Gäste 
zu vermieten, die hier, nicht weit ent-
fernt von Oberstaufen, in die Som-
merfrische gekommen waren.

1992 wurde dann die erste Ferien-
wohnung ausgebaut und ein Jahr spä-
ter übernahmen die Schwiegereltern 
den Hof und damit auch die Ferien-
vermietung. Und 2019 hat schließ-
lich ihre Schwiegermutter Christia-
ne den Hof samt Vermietung an Sohn 
Matthias und sie übergeben. Ein Jahr 
später hat die Familie ihren 19 ha 

umfassenden Hof vom Milchvieh-
betrieb auf den Mastvieh umgestellt. 
Eine Umstellung mit vielerlei Vortei-
len. Denn Matthias Rasch arbeitet als 
Schreiner in Vollzeit und um die 35 
Rinder kümmert sich seine Mutter 
allein, nachdem sein Vater vor acht 
Jahren auf dem Hof ums Leben kam.

Patricia Rasch, die gelernte Bäcke-
reiverkäuferin ist, betreut wiederum 
die Gäste. Und natürlich die eigenen 

Kinder, den siebenjährigen Jonas 
und den fünfjährigen Jakob. Wobei 
die beiden Buben sich der Gästekin-
der annehmen. „Die haben hier den 
ganzen Sommer Unterhaltung“, lacht 
Patricia Rasch und erzählt, dass die 
Gästekinder und auch deren Eltern 
es zu schätzen wissen, dass der Hof 
fernab der Straße liegt und die Kin-
der alle Freiheiten haben. So dürfen 
sie überall mit hingehen, sei es in den 

Stall oder auf die Wiese, wo im Som-
mer die Rinder stehen.

Schwiegermutter Christiane nimmt 
die Kinder nicht nur abends mit in 
den Stall, sondern auch auf den Trak-
tor mit zum Mähen und Heuen. Da-
rüber hinaus gibt es ja noch die Hüh-
ner, Hasen und Katzen auf dem Hof. 
Die beiden Ziegen sind derzeit im 
Sommerurlaub bei den Nachbarn. 
Aber auch ohne die beiden meckeri-
gen Gesellen haben die Kinder alle 
Hände voll zu tun: Vom Eier aus dem 
Hühnerstall holen, frischen Löwen-
zahn von der Wiese pflücken und an 
die Hasen verfüttern über die Kälber 
antreiben und helfen die Milch für sie 
anzurühren bis hin zum Katzen strei-
cheln und zur Versorgung der Rin-
der. „Die Kinder sind hier richtig im 
Stress“, lacht Patricia Rasch und ver-
hehlt nicht, dass es auch für ihre bei-
den Buben eine Erfahrung sei, sich 
immer wieder auf neue Kinder ein-
zulassen, von ihnen Abschied zu neh-
men, um sie dann erst im Jahr darauf 
wieder zu sehen.

Denn viele von den Feriengästen 
sind Stammgäste und kommen im-
mer wieder. Die meisten von ihnen 
kommen aus allen Teilen Deutsch-
lands und den Niederlanden. Viele 
sind Familien mit Kindern. Sie mie-
ten dann die großzügige Ferienwoh-
nung für ein bis zwei Wochen. Man-
che kommen mit den Großeltern, die 
sich, ebenso wie etwa Paare oder Al-
leinerziehende mit Kind, dann im ge-
mütlichen Zimmer für Zwei mit Bal-
kon, einmieten.

Voll ausgebucht
Doch damit ist bald Schluss. Denn 

im August will Matthias Rasch den 
Durchbruch machen und das Zim-
mer mit der im Bau befindenden 
zweiten Ferienwohnung verbinden. 
Eine Investition, die lohnt. Denn ge-
rade in diesem Jahr sind die Raschs 
„immer voll“ und die Ferienwohnung 
ist immer belegt. Und nicht nur die 
Sommer sind heiß begehrt, auch die 
Winter. Und das, obwohl das mit dem 
Schnee in Zeiten des Klimawandels 
immer so eine Sache ist. In die ewig 
lange und schneesichere Langlaufloi-
pe einsteigen kann man jedenfalls di-
rekt vor dem Haus. „Und auch sonst 
kann man hier auch ohne Schnee viel 
machen“, sagt Patricia Rasch.

Wobei das mit dem „viel machen“ 
und den vielen Angeboten so eine Sa-
che ist. „Viele unserer Gäste machen 
es wie unsere jetzigen: Vormittags un-
ternehmen sie was und nachmittags 
sind sie immer da“, schildert sie und 
schiebt lachend hinterher: „Ich bin 
immer froh, wenn die Leute glück-
lich sind und sich hier wohlfühlen.“

Isabel de Placido

1  Mit dem Goldenen Gockel, 
eine besondere Auszeichnung, 
der die Bewertung der Urlauber 
im Internet zugrunde liegt, 
wurde Familie Rasch als einer 
von 20 Betrieben in Bayern 
ausgezeichnet.  2  Darüber 
freuen sich (v. l.) Matthias Rasch, 
seine Mutter Christiane und 
seine Frau Patricia riesig. 3  Der 
Hof ist wunderbar gelegen und 
vom Balkonzimmer aus haben 
die Gäste einen herrlichen 
Blick auf das Oberstaufener  
Bergpanorama.

Der siebenjährige Jonas hat schon eine gut ausgestattete Werkstatt, 
in der auch seine Feriengästefreunde basteln dürfen.
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